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illeton. Der 3 9 1 
en. Junker v. Nüßler, (Fortſ.) 
— —— ——— 
Gemeinderaths⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 13. April 1853, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Kommiſſionsbericht 

in der Einquartierungsangelegenheit; 2) desgl. betr das Armenwe⸗ 
fen; 3) desgl. betr. die Notatenbeantwortung zur Stückrechnung der 
Stadt⸗Armen⸗Kaſſe pro I. Quartal 1852; 4) Kommiſſions-Bericht 
betr. die Notatenbeantwortung zur Kämmerei-Kaſſen-Rechnung pro 
1851; 5) Kommiſſtons⸗ Bericht betr. die Bewilligung des Koſtenreſtes 
fir den Reparaturbau des Rathbauſes über den etatsmäßigen Betrag 
des Bautitels; 6) Konſens zur Ablöſung des Kanons Nr. 138 Fi⸗ 
ſcherel; 7) desgl. zur Ablöͤſung des Grundzinſes auf den beiden Läden 
Nr. 1 4. und B. am Nathhauſe; 8) definitive Verausgabung des 
Koſtenreſtes für den Reparaturbau der Dach⸗Etage des ehemaligen 
Franziskaner⸗Kloſter⸗Gebäudes; 9) Reparaturbau des Kanals unfern 
der Ecke der Friedrichsſtraße unter der Promenade der Wilhelmstraße; 
10) Verpachtung der früher Mazurkiewicz ſchen Bude an der Mittel⸗ 
gaſſe; 11) Acqulſition der Mullak ſchen Bude am Rathhauſe für die 
abt Kommune zum dereinſtigen Abbruch; 12) Feſtſetzung der Res 
muneration für einen zu engagirenden Reviſor der Armen⸗Rezepte und 


der Me Rechnungen für die ftäbeifchen Juſtitute; 13) weiterer 
Bericht der beiden Kammermitglieber Herrn Polizeij⸗Direttor o. Ba. 


renſprung und Bürgermeiſter Guderian, als Deputirte der Stadt 
Poſen, in der Angelegenheit wegen Herſtellung einer Gifenbahuver- 
bindung zwiſchen Poſen und Breslau; 14) anderweite Wahl eines 
Schiedsmannes für das III. Revier; 15) perſönliche Angelegenheiten. 


Tſchuſchke. 


lin, den 12. April. Se. Majeſtät der König haben des 
e ae Spanien Majeſtät den Schwarzen Adlerorden verliehen. 


„Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Wirk 
cher 84 Math und Ober⸗Ceremonienmeiſter von Pourtalds, 
den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Fürſtlich lip⸗ 
peſchen Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Piderit den Rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe! jo wie dem Leibarzt Sr. Majeſtät des Königs der Bel⸗ 
gier und Profeſſor an der Univerfität zu Vrüſſel, Baron Seutin, 
den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe zu verleihen; dem Stadtgerichts⸗ 
Präſidenten Dr. Schröder bierſelbſt den Rang eines Rathes zweiter 
Klaſſe beizulegen; den bisherigen Ober-Bau⸗Jnſpektor Flaminius 
zu Sigmaringen zum Regierungs- und Baurath zu ernennen; dem 
Regierungs⸗ und Baurath Gersdorf zu Frankfurt a. d. O. die 
nachgeſuchte Amtsentlaſſung mit Penſion und unter Beilegung des 

Tharakters als Geheimer Regierungs-Rath zu ertheilen; dem Kreisge⸗ 
richts ⸗Rath i Ti F pe in 
N Wiebe zu Tiegenhoff bei feiner Verſetzung 

8 Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtizrath; desgleichen 
ger Kretſchmer zu Schönebeck den Charakter ls 


Der Junker von Nüßler. 

Diefer triviale Mi Borti. aus Nr. 81.) 0 ice Wal folgte 
dabei für beide eine dete mange ee in le Hurrah 
erſchallte nämlich letzlich und gleichzeitg ſtürzte die kleine Truppe, welche 
m Biber verborgen gehalten hatte, mit ſolcher Schnelligkeit vorwärts, 
daß Herr v. Nüßler und der Lieutenant mit ihren Leuten Zeit fanden, ſich 
in den Beſitz des Wirthshauſes zu ſetzen, bevor die beiden Werber den 
Eingang deſſelben zu ſchließen, oder irgend einen anderen erfolgreichen 
Widerſtand zu leiſten vermochten. Der Ueberfall war jo vollſtändig gelun⸗ 
en, daß die Angreifer ſich plötzlich zwiſchen ſechs bis acht Soldaten be⸗ 
A die augenſcheinlich damit beſchaftigt waren, ſich zum Aufbruch zu 
N Ein Offizier ſtand in der Mitte des ziemlich geräumigen Zimmers; 
ſchlaͤſg aug angekleidet und gleich einem Theil ſeiner Leute ſtand er uns 
ermiſchte h beſtürzt da, weil er ſich dieſes plötzliche mit Waffengeklirr 
ee daß eichtei nicht zu deuten vermochte. Als es ihm endlich klar 
Füßen. Der Uienserfallen ſei, war es zu ſpät fi zur Vertheidigung zu 
bereits der Waſſen want Grauhäring, erfahren in ſolchen Dingen, hatte ſich 
mit ſeinen eigenen Lenin Bern. rächigt und den Eingang des Zimmers 

Als jedoch der er etzt. 
der Seuche Werbtefßz ten denblic der Ueberraſchung vorüber war und 
ihrem ganzen Umfange nach N gewonnen hatte, feine verzweifelte Lage 
vor und fragte, das Haupt stolz anche, trat er entſchloſſen einige Schritte 
deuten habe. Da dieſe Worte un hend, was dieſe Komödie zu be⸗ 
enant Grauhäring, gerichtet waren J g unſeren alten Freund, den Lieu⸗ 
— Kopf in den Nacken zu legen und fein es dieſer für gut, ebenfalls 
ſtolzer Miene anzublicken. inen Gegner mit nicht minder 
„Nun, mein Herr,“ begann der Preußi A 

es Ihnen nun gefällig mir zu Tagen, — Deo Maier von Neuem, „iſt 
fo viel mir befannt, Gender ſich Se. Majeär 5 — bedeuten denn 
i adi ü von Preußen 
2 a un Kriege icſten Herrn, dem Kurfürsten von Sachſen, * 


riege.“ 


gem! hem! bei dem ruhmreichen Schwerte des Pri : 
1 j I des Prinzen Eu 6, 
dann AR es um fo schlimmer, mein Herr, wenn Sie die getreuen Uuleriha⸗ 


Mittwoch den 13. April. 


m — u 


den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 
i b Bamrach d ft die erledigt 
Dem Regierungs- und Baurath Flaminius iſt die erledigte 
Regierungs⸗ und Bauraths⸗ Stelle in Frankfurt a. d. O. verliehen 


en. 0 

Der Rechtsanwalt Joſeph Hertmanni zu Goſtyn iſt zugleich 
zum Notar im Departement des Königlichen Appellationsgerichts zu 
Poſen ernannt worden, und dem Rechtsanwalt Walk zu Haigerloch 
im Kreisgerichts⸗ Bezirk Hechingen geftattet worden, feinen Wohnſitz 
nach Sigmaringen zu verlegen. 


Se Durchlaucht der Erbprinz Ludwig zu Bentheim-Stein⸗ 
furt, iſt von Steinfurt, und Se. Durchlaucht der Prinz Julius 
zu Bentheim⸗Steinfurt, von Weſel hier angekommen. 

Der General-Major und Commandeur der 7. Infanterie-Bris 
gade, von Bagensky, iſt nach Stettin, und der General⸗Major 
und Kommandeur der 24. Infanterie Brigade, don Horn, nach 
Neiſſe abgereiſt. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Wien, den 11. April. Das ſelbſt in ſonſt wohlunterrichteten 
Kreiſen verbreitete Gerücht, Graf Buol⸗Schauenſtein wolle zurücktre⸗ 
ten, und Miniſter Bach werde das Ministerium des Auswärtigen er⸗ 
halten, entbehrt jeder Begründung. 

Trieſt, den 8 April. Nebſt der Frage der heiligen Stätten un⸗ 
terhandelt Fürſt Menſchikoff noch über die künftige internationale 
Stellung von Montenegro und über Garantieen für die Chriſten der 
er A 0 Direktor Bonelli begiebt 

urin 0. 2 0 en⸗ ektor Bonellt 1 
ſich nach der n — Zeiegrapfe ein, 
zurichten, welchen hauptſächlich England für die Verbindung mit Oſt⸗ 
wünſcht. 
0. Abl Der „Moniteur“ bringt die Ernennung 
von fünf neuen Ppäfekten. — Die neuen Stempel, welche den jetzigen 
Stempel erſetzen ſollen, werden am erſten November eingeführt. 

Bombap, den 15. März. Der Friedensſchluß mit den Birma⸗ 
nen ſteht nächſtens bevor. In Bawulpaha haben Unruhen ſtattgefun⸗ 
den, und wurde die Britiſche Intervention angerufen. 


5 Deutſchland. 
„ Serlin, . April. Des Königs Majeſtät hatte geftern 
Nachmittag fämmnttige Beende fan 9 5 Saufen einer Fami⸗ 
lientafel um ſich verſammelt. Abends erſchien der ganze Hof im Opern⸗ 
hauſe und wohnte der Aufführung der Oper „Indra“ bei. Nach dem 
Schluſſe des Theaters begab ſich der Prinz Friedrich Wilhelm nach 
Potsdam zurück. N 
Nach den heute aus Coblenz hier eingegangenen Nachrichten if 
es noch zweifelhaft, ob der Prinz am 15. d. Mts. nach Berlin zurück⸗ 
kehren wird. Se. K. Hoheit iſt geneigt, die Abreiſe von Coblenz um 
einige Tage zu verſchieben, doch dürfte er jedenfalls noch während der 
Anweſenheit des Kurfürften von Heſſen an unſerem Hofe hier eintreffen. 
Se. Majeſtat der König beſitzt bekanntlich das Schloß in dem 
nahgelegenen Dorfe Steglitz. Bisher iſt daſſelbe den Sommer hindurch 
immer von hochgeſtellten Militairs bewohnt worden. Wie ich Höre, 
hat diesmal Se. Majeſtät dem General v. Wrangel dies Schloß zum 
Sommerfig zur Verfügung geſtellt. 5 
Wie ich Ihnen ſchon gemeldet, ſind mehreren hieſigen Hoflie⸗ 
feranten Aufträge für die Ausſtattung der Prinzeſſin Anna zugegangen. 
Denſelben iſt aufgegeben, die Gegenſtande bis um die Mitte des näch⸗ 
ſten Monats abzuliefern, da der Trouſſean der hohen Braut, wie dies 
üblich, noch einige Tage im hieſigen Schloſſe für das Publikum aus⸗ 
geſtellt werden ſoll. Für die Ausſtattung der Prinzeſſin Aung kommen, 


mit Ausnahme der Brüſſeler Spitzen, nur inländiſche Fabrikate zur 
Anwendung. 


—— 5 = a — 
Steuerrath; und dem Dr. philos. Franz Karl Jacoby zu Berlin, 


1853. 


Das Staatsminiſterium hielt geſtern Vormittag eine ziemlich 
lange andauernde Sitzung. 
Von großem Intereſſe war die in der heutigen Sitzung der 2. 
Kammer verleſene Interpellation des Abg. Wentzel an das Staats⸗ 
Miniſterium, betreffend das von dem Poltzeipräſidenten durch die 
Zeitungen veröffentlichte Dekret. Der Antragſteller konnte es nicht 
unterlaſſen, in ſeiner Rede die neue Stellung des Polizei-Präſidenten 
zu beleuchten und auf verſchiedene Vorgänge, in welchen die Polizei 
eine Rolle geſpielt, hinzuweiſen. Der Redner ſchloß ungefähr mit 
der Frage: darf die Polizeibehörde auf Grund von Zuträgereien ihrer 
Spione Verläumdungen in's Land ſchleudern, oder nicht? und iſt die 
Regierung gemeint, dies Dekret ruhig hingehen zu ſaſſen? — Der 
Minifter des Innern bemerkte hierauf, daß die Auflöfung des Geſund⸗ 
heitspflege-Vereins wegen entdeckter Verbrechen und fträflicher Ten⸗ 
denzen dieſes Vereins erfolgt und ihm von dieſer Maßregel Kenntniß 
gegeben worden ſei. Die weitere Verfolgung dieſer Angelegenheit 
ſei Sache der zuſtändigen Behörden. — Die Rechte nahm dieſe Er⸗ 
klärung mit einem Bravo auf, die Linke dagegen hatte kein Zeichen 
des Beifalls. 
Breslau, den 7. April. Faſt kein Tag vergeht, ohne daß aus 
näherer oder entfernterer Gegend ein Mord, ein Raub oder beides zu⸗ 
ſammen berichtet wird und noch niemals iſt wegen Nichtvorhandenſeins 
von Verbrechen gegen das Eigenthum oder anderer ſtrafbarer Hand⸗ 
lungen in unſerer Stadt die Rubrik „Sicherheits⸗Polizei“ ausgefallen. 
Weder Schloß noch Riegel hilft, und der ſeiner Beraubung ſich wi: 
derfegende Eigenthümer zieht ſich dadurch nur größere Gefahren zu. 
Worin liegt die Urſache? Die Wach- und Polizeimanuſchaften werden 
eher vermehrt als vermindert und gleichmäßig wächſt ihre und der Be⸗ 
hörden Sorgſamkeit. Die Geſetze für alle Verbrechen find ſtreng; die 
Furcht müßte alſo von ihrer Uebertretung abhalten. Die Sorge mild⸗ 
thätiger Vereine und der Privatperſonen wächſt und der wirklich arme 
Proletarier erhält Unterſtützung! — Alles dies ſollte nach menſchlichem 
Wiſſen auf Verbeſſerung der Sitten und auf Abnahme der Geſetzes⸗ 
Verletzungen hinwirken. Dennoch weiſen die Anklage⸗Sachen eine 
enge der ſogenannten „intereſſanten Fälle“ auf und das Publikum 
erzötzt ſich an deren Verhandlung, bekrittelt die Ausſagen der Augeklag⸗ 
ten und Zeugen, — und nimmt aus ihnen eine Lehre für ſich. Das 
iſt die Wirkung der faſt unbeſchränkten Oeffentlichkeit unſerer Gerichts⸗ 
Verhandlungen. Sie iſt gleich der, welche die frühere öffentliche Voll⸗ 
ziehung der Todesſtrafe hervorbrachte. Wie wenig anſtändiges Pu⸗ 
blikum findet mau im Allgemeinen bei allen uuſern Gerichts⸗Verhand⸗ 


—— 


genſchein überzeugen. 
wir a N \ Oeffentlichkeit in an⸗ 
derer, hier nicht weiter zu berührender Beziehung dieſen großen Nach⸗ 
theil, jo wirft ſich die Frage auf, ob nicht eine ſtrengere Beauſſichti⸗ 
gung vor dem Einlaß in die Gerichtslokalien dringend nothwendig iſt. 
Die bejahende Antwort ergiebt ſich von ſelbſt. (Schl. Ztg.) 
Breslau, den 8. April. Herr Appert hat am 5. April in 
ſeinem vierten und letzten Vortrage ſein Syſtem über die Behandlung 
der Gefangenen weiter entwickelt. Als Mittel, den Eifer zur Beſſerung 
in dem Gefangenen ſelbſt rege zu machen, diene eine Art Zeitung, 
welche denjenigen, die ſich durch gute Fuͤhrung auszeichnen, als eine 
Belohnung zugeſtellt werden ſoll. Die Polizeigefängniſſe ſollten in beſ⸗ 
ſeren Stand geſetzt werden. Zum Abſchluß der Auseinanderſetzung ſei⸗ 
nes Syſtems gedachte Hr. A. noch der Beſeitigung einiger Uebelſtaͤnde 
die man häufig in den Gefängniſſen wahrnimmt, z. B. des Einſchlie⸗ 
ßens der Mütter mit ihren Kindern reſp. Säuglingen. Die Kinder 
müſſen von ihren Müttern entfernt und in beſonderen Anſtalten, Fin⸗ 
delhaͤuſern, untergebracht werden, die aus einem Abzug des { 


En, 2 > Arbeitsloh⸗ 
nes der beſchaftigten Arbeiter zu gründen ſeien. Hr. A. ließ ſich War 


über Muſt in den Gefängniſſen aus. Sie entferne ſchlechte Gedanken; 


nen Sr. Kurfürſtli auf offener Straße überfallen und diefel- 
den gegen a Er ie gewaltſam fortführen, weil ſie zu⸗ 
fällig einige Zoff länger find als gewöhnliche Menſchenkinder.“ 

„Wer jagt Ihnen, mein Herr, daß dies geſchehen iſt?“ 

„Der Beweis hierfür wird Ihnen ſehr bald geliefert werden. He, 
Korporal Haſelſtock, nehmen Sie zwei Mann und befreien Sie den armen 
Baccalaureus aus der ſchmählichen Haft, in welcher er gehalten wird.“ 

„Mein Herr, Sie wollten es wagen Z. i 

„Hem! hem! ſoll mich der Teufel holen, wenn ich es nicht wage.“ 

„Bedenken Sie, daß von Ihnen mit bewaffneter Hand die Preußiſche 
Grenze überſchritten und gegen ein Kommando von Sr. Majeſtät Truppen 
ein Akt der Gewaltthaͤtigkeit ausgeführt worden iſt. Wiſſen Sie, welche 
Verantwortlichkeit Sie dadurch übernehmen 

„Keine größere als Sie, der Sie einen Unterthan des Kurfürſten von 
— . auf deſſen Gebiet aufielen und gleichfalls mit Gewalt fortſchle⸗ 

en.“ 
Halten Sie ſich überzeugt, daß der Konig, mein Herr 
Handlungsweiſe die end Senugefuung fordern wird.“ 
ve „Dem! hem! wie es Sr. deb dale indeſſen behauptet man, 
zudrücken „ oNdeinfelben in den meiſten Fallen zu zielen gefalle, ohne abt 

Während dieſes Wortwechſels war der Herr v. Nüßler in einem an⸗ 
deren Theile des Hauſes 1 geweſen. Ihn trieb es zunachſt, feinem 
Lehrer und Freund die Freiheit wieder zu geben, welche dieſer durch den 
räuberiſchen Angriff der Werber verloren hatte. Mit einer brennenden 
Kienfackel verſehen, ſtieg er eiligſt die Stufen hinab, welche in das In⸗ 
nere des Kellers führten. In einer dunkelen Ecke deſſelben lag der Ge⸗ 
lehrte, an Händen und Füßen gebunden. Der Junker ſtürzte auf den 
Gelehrten zu, zerſchnitt mit dem Dolche, welchen er bei ſich trug, die Ban⸗ 
den deſſelben und ſank hierauf an die Bruſt des Befreiten, den auch in 
dieſer peinlichen Lage die Ruhe feines philoſophiſchen Geiſtes nicht 
ane = und Bi ſelbſt unter 225 Eindruck einer 10 unwürdigen Be⸗ 

andlung feine angeborne Sanftmuth zu wahren verſtand. 
„Mein Freund! Mein — Freund!“ rief der Junker. „O Schmach 
über diejenigen, welche einen ſolchen Frevel an Ihnen begehen konnten!“ 


„wegen ihrer 
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Was muß man der Rohheit und der Habgi \ 
„ m gier der Menſchen nicht ale 
les vergeben „ſagte der Baccalaureus, indem er ſich unter dem ſichtbaren 
Eindruck körperlicher Schmerzen langſam erhob, „aber iſt es bei alle dem 
nicht ein Troſt, ſich von der Liebe und Treue derer zu überzeugen, die ih⸗ 
rer l wegen unſerem Herzen am en ſtehen?“ 

„O ich weiß wohl, das Gefühl der Rache und des Zornes iſt Ihnen 
unbekannt“, entgegnete der Junker; „Ihr Herz iſt zu jeder 37 bereit, 
großmüthig zu verzeihen. Aber das läßt die Größe des begangenen Fre⸗ 
vels uur noch fehärfer hervortreten. — Doch kommen Sie, noch ein ander 
rer, Ihnen nicht minder ergebener Freund befindet ſich hier, der gleichfalls 
danach verlangt, Ihnen feine Freude über Ihre Befreiung auszudrücken. 
Kommen Sie; der Lieutenant Grauhäring, der bei allen ſeinen Sonder⸗ 
barkeiten das Herz eines Biedermanns beſitzt, iſt der eigentliche Held die⸗ 
ſes Dramas, denn ohne 19 e ich ſchwerlich jetzt die Freude 
enießen, Sie in meine Arme zu ſchließen.“ 
i Beide traten bald in die Wirthsſtube zum Lieutenant ein So wie 
den Baccalaureus erblickte, eilte er auf denſelben zu und ſchüttelte ihm ie 
feiner derben een Weiſe die Hand, indem er dabei das 
ruhmreiche Aer unchtiſtlicher Eugenius citirte und leider auch wieder 
einige Mal — Herr iſtlicher Weiſe an den Teufel appellirte. 

„und 25 95 7 v. Nüßler,“ ſagte er, als die erſten Begrüß ungen 
777 0 rm denke ich, daß wir aufbrechen, da unſer Zweck er⸗ 
rei u 

Wie?“ rief der W fei Schri i 

15 4 erbeofizier einen Schritt vortretend, „Sie, Herr 

v. Rüber, ein Unterthan Sr. Majeſtat des Königs, haben eine Hauptrolle 

in Bu Angelegenheit übernommen? Nun, ich werde nicht ermangeln, 

55 * meinem Rapport pflichtmäßig hervorzuheben! — en 
en des Königs; Sie werden wiſſen, was derſelbe in einem ſolchen 

Falle zu bedeuten hat.“ 1 

„Handeln Sie ſo, wie Sie es für angemeſſen finden,“ entgegnete 

dieſer. „Was ich gethan habe, iſt mit vollem Bewußtſein geſchehen und 

W deshalb auch die Folgen in ihrem ganzen Umfange zu tragen 

iſſen.“ 


et (Fortſetzung folgt) 


fie giebt Troſt, flößt milde, erhebende Emgfindungen ein. Wie weit die 
Monomanie gehe, wurde durch Beiſpiele dargethan; insbeſondere ſei 


die Monomanie des Sammelns, des Geizes, oft eine Quelle des Ver⸗ 


brechens. Hr. A. hat im Bagno einen ehemaligen Notar angetroffen, 
der zu 10 Jahren Kettenſtrafe verurtheilt * war . 
einem 12jährigen Mädchen verübten Gewaltthat. Er beſaß 25—30 
Tauſend Franes Renten und hätte ſeinen ganzen Prozeß verhindern 
können, wenn er der Familie des Mädchens, welche ſehr arm war, 
1000 Francs ausgezahlt hätte. Nie wollte er ſich indeß zur Zahlung 
einer „ſolchen Summe“ verſtehen, und meinte ſpäter im Bagno: „Ich 
bin gar nicht böſe darüber, ich werde hier während der zehn Jahre viel 
zurücklegen können.“ Andere Beiſpiele, aus denen eigenthümliche Lei⸗ 
denſchaften der Verbrecher und Gründe für Begehung von Verbrechen 
dargethan wurden, leiteten Hrn. A. zur Phrenologie, und er ſtellte da⸗ 


bei den bemerkenswerthen Satz auf, daß ſeiner Meinung nach die Zeit 


nicht fern ſei, wo man erkennen würde, daß die meiſten Verbrechen, 
wie der Wahnſinn, das Reſultat der „Schwächung gewiſſer Organe 
des Gehirns“ feien. Zu dieſer Zeit werde die Strafgeſetzgebung wie die 
Heilkunde zum Beſten der Menſchheit eine Sache der Wiſſenſchaft wer⸗ 
den. — Zum Schluß ſprach Hr. Appert von der Todesſtrafe, die er 
nicht unbedingt verwirft, ſie aber, außer Kriegszeiten, nur in den aller⸗ 
äußerſten Fällen, wenn von dem Ineulpaten nie eine Beſſerung zu er⸗ 
warten iſt, angewendet wiſſen will; am beſten ſeiſes immer, wenn ſie 
ganz vermieden werde. (ſ. Locales, Poſen.) (Schl. Ztg.) 
Anklam, den 10. April. Ueber die an dem Gutsbeſitzer Ha⸗ 
berland zu Thurow verübte Mordthat wird der „Stettiner Zeitung“ 


mittirte Deputation iſt heute zurückgekehrt. Gleichzeitig find neun in 
Folge der bisher geführten Unterſuchung und in Thurow verhaftet ge- 
weſene Individuen hierher transportirt und theilweiſe auf dem hie⸗ 
ſigen Thorgefangniß und in den in hieſiger Kaſerne eingerichteten Räu⸗ 
men detinirt worden. Ein kleines Jäger- und Infanterie-Detaſche⸗ 
ment dienen zur Bewachung. Der wirkliche Thäter der qu. Mordthat 
iſt bis heute noch nicht ermittelt, jedoch befinden ſich unter den neun 
bereits Verhafteten zwei ſehr Verdächtige, nämlich ein Fleiſcher— 
und ein Kürſchnergeſelle, beide aus Jarmen. 
Oeſterreich. 

Wien, den 7. April. Als Nachfolger des verſtorbenen Herrn 
Fürſterzbiſchofs von Olmütz, Sommerau⸗Beckh, wird vielſeitig der Hr. 
Biſchof von Brünn, Graf Schaafgotfch, bezeichnet. Das Domkapitel 
wählt den künftigen Erzbiſchof frei aus ſeiner Mitte; in drei Mona⸗ 
ten muß die Wahl vollendet ſein. 

Schweiz. 

Berner Korreſpondenzen ſchweizeriſcher und auswärtiger Blätter 
äußern die Hoffnung, daß in Folge der neuſten bundesräthlichen No⸗ 
ten Oeſterreich die Hand zur Verſtändigung bieten werde. Blicken wir, 
bemerkt die „Basler Ztg.“, auf den geſammten Notenwechſel zurück, 
ſo finden wir, daß in Betreff der Abſperrung des Kantons Teſſin die 
Dinge weit einfacher liegen, als man geglaubt hatte. Die von Oeſter— 
reich in der Note vom 18. Februar geſtellten und am 15. Marz wie⸗ 
derholten Begehren waren keineswegs ſo übertrieben und unzuläſſig 
als man vielfach geſagt hatte, vielmehr hat der Bun esrath in ſeiner 
Note vom 22. Februar ſich vollſtäudig damit einverftanden erklärt, es 
waltete alſo in dieſer Beziehung nur noch eine Differenz in Bezug auf 
die Betheiligung Teſſins am Mailänder Aufſtande, worüber der Bun⸗ 
desrath in der Note vom 21. März Aufſchlüſſe ertheilte, die die über⸗ 
triebenen Vorſtellungen Oeſterreichs herabzuſtimmen geeignet waren. 
Dieſe Lage der Sache berechtigt wohl zu der Hoffnung, daß die An⸗ 
gelegenheit der Grenzſperre ihrer friedlichen Erledigung entgegengehe. 
— Betreffend die Ausweiſungsfrage, fo hat der Bundestath in ſeiner 
lezten Note vom 21. März ſelbſt auf noch weiter von beiden Seiten 
zu gewärtigende Mittheilungen ſich bezogen, ſo daß wohl bezweifelt 
werden muß, daß die Oeſterreichiſche Regierung die Frage jetzt ſchon 
als ſpruchreif anſehen werde. 8 

Der „Bund“ meldet: Dieſer Tage gerieth eine Patrouille diter- 


reichiſcher Grenzwächter und Soldaten über die Teſſiner Grenze, und 
wurde ſofort her den dieſſeitigen Grenzwachen arretirt. Nachdem ſich 


jedoch herausgeſtellt, daß die Grenzüberſchreitung nur aus Verſehen 
geſchehen war, ward die Freilaſſung der Arreſtanten verfügt. 


Frankreich. 
Paris, den 8 April. Dem geſtrigen Tuilerieenballe wohnten 
7800 Perſonen bei. Der Kaiſer und die Kaiſerin verließen denſel⸗ 
ben erſt um 13 Uhr; erſterer durchſchritt wiederholt die Säle und un: 
terhielt ſich mit vielen ſeiner Gäſte. — Der Moniteur veröffentlicht 
den ſehr umſtändlichen Bericht, den La Gneronniere Namens der zur 
Ueberwachung des Hauſirhandels mit Druckſachen eingeſetzten perma⸗ 
nenten Kommiſſion über deren Thätigkeit an den Polizei-Miniſter ges 
richtet hat. Man erfährt daraus, daß die Kommiſſion bis jetzt 3649 
Bücher, Kupferſtiche und Lithographieen geprüft und für 2531 davon 
die Erlaubniß, durch den Hauſirhandel verbreitet zu werden, ertheilt 
hat. Wie indeſſen La Gneronnidre richtig bemerkt, fo läßt ſich die 
Wirkſamkeit der Kommiſſion nicht hiernach allein beurtheilen, da na⸗ 
türlich die Buchhändler mit vielen anderen Schriften gar nicht vor ſie 
zu treten wagten. Man erfährt ferner, daß der Druckſachen⸗Hauſir⸗ 
handel ſich erſt zugleich mit der Hebung des Elementar-Unterrichtes 
entwickelte und in den letzten Jahren der Regierung Ludwig Philipp's 
ſeinen Höhepunkt erreichte, wo durch 3500 Colporteurs, die, in Vri⸗ 
gaden organiſirt, unter dreihundert Zunftherren ſtanden, neun Mil⸗ 
lionen Vände alljährlich im Lande vertheilt wurden. Darunter 
ſollen dem Berichte zufolge acht Millionen mehr oder minder unmo⸗ 
raliſche Werke geweſen fein. La Gueronniere betheuert übrigens, daß 
die Kommiſſion durchaus ohne beſonderes philoſophiſches und religiö⸗ 
ſes Syſtem zu Werke gegangen ſei und bloß die Achtung vor Gott 
und der Geſellſchaft, vor den göttlichen und menſchlichen Geſetzen im 
Auge gehabt bade. „Sie hatte nicht zu beurtheilen,“ ſagt er, „was 
falſch in der Geſchichte, Philoſophie Politik und Staatswirthſchafts⸗ 
Lehre iſt; fie hatte bloß zu verdammen, was irreligiös, unmoraliſch 
und antiſocial i.“ Judem hat ihm Aipelae die Kommifſton die dem 
Genie, ſelbſt wenn es ſich irrt, gebührenden Rückſichten nie außer 
Augen geloſſen und „ B. von Voltaire nur gewiſſe Blätter, die das 
Auge — Se proſeribirt. 
e # ich o iſt dem Marſchall Caſtellaue eine 
äußerſt mange on alen aft Dieſer ftanzöfiiche lde, ein 
ſehr abenteuerlicher 9 ö zan Ron ganz wie ein türkiſcher 
Paſcha auf, und die dortigen Arbeiter pflegen ihn auch gewöhnlich 
le Ture“ zu nennen. Der Marſchall Caſtellane hat mit Radetzty ge, 
mein daß er ein Greis nit en aach 75 liebt denn 

Dot Lyon e Kourmacherei 
der Ober⸗Kommandant vor Straßen der Rhoneſtadt ftreichen sehen 


und oft kann man ihn durch die E ; 
um mit den lieblichen Lyonerinnen zu ſchäkern. Dieſes that er nun auch 


2 


neulich. Es bekam ihm aber ſehr ſchlecht. Ein junger Burſche, dem es 
etwas ſeltſam vorkam, daß ein eleganter Herr ſeiner Braut ganz fa⸗ 
miliär unter das Kinn griff, nahm ſeine Zuflucht zu einem Stock und 
ertheilte dem Frevler eine tüchtige Tracht Prügel, welche den armen 
Empfänger wohl für einige Zeit geheilt haben wird. Der Bräutigam 
erhielt keine Strafe, da man die Geſchichte nicht bekannt werden laſſen 
wollte. — Vor einigen Tagen wurden die Aktien der Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft von Frankreich nach Algerien ausgegeben. Dieſelben ſtehen 
ziemlich gut an der Börſe. — Hier in Paris herrſcht unter der arbei- 


tenden Klaſſe große Unzufriedenheit über das fortwährende Steigen 
der Preiſe der Wohnungen, beſonders die der Arbeiter. Durch die Uns 
zahl von Häuſern, die auf einmal niedergeriſſen worden, find die Woh⸗ 


nungen, beſonders die der Arbeiter, im Innern der Stadt ſehr ſelten 
geworden. Die meiſten derſelben zogen ſich deshalb nach den Faubourgs, 
wo nun die Preiſe der Wohnungen um beinahe 100 pCt. geſtiegen 
ſind; ein Arbeiter, der ſonſt 50 Fr. jährlich für fein Zimmer bezahlte, 
muß jetzt 100 Franken Miethe geben. Die Lebensmittel find ebenfalls 


geſtiegen, und es iſt jetzt viel theurer in Paris, als vor 1818. Das⸗ 


ſelbe gilt von den Rohſtoffen, die in den letzten 6 Wochen um 10 pCt. 
in die Höhe gegangen ſind. Obgleich nun die Arbeiter mehr zu thun 
haben, als früher, fo verdienen ſie doch eigentlich nicht mehr, da Alles 
theurer geworden. Die hier herrſchende Unzuftiedenheit will Manchem 
bedenklich ſcheinen. 

— Zahlreiche Verhaftungen haben gleichzeitig an verſchiedenen 
Punkten von Paris ſtattgefunden, nämlich zu St. Denis, zu Mont⸗ 


i martre, am Carré St. Martin, in der Petite Pologne (Quartier St. 
Folgendes mitgetheilt: Die ſeit dem 2. d. Mts. nach Thurow kom 0 


Honoré) und ſogar im Mittelpunkte der Stadt, in der Paſſage Choi⸗ 


ſeul. Ein in dieſer Paſſage wohnender, ſehr bekannter und geachteter 


Geſchaftsmann, Aubin mit Namen, feines Zeichens Bandagiſt, ward 
verhaftet. Außerdem fand bei dem gleichfalls dort wohnenden Spiz⸗ 
zenhändler Vidal eine Hausſuchung ſtatt. Die Mehrzahl der Ver⸗ 
hafteten — es ſollen ihrer an 60 fein — gehören der Arbeiter ⸗Klaſſe 
an. Als Grund der Maßregel giebt man Briefe aus London an, 
welche die Ankunft mehrerer Sendlinge des Central-Comité's ankün⸗ 
digen. Einer dieſer Herren ſoll gefaßt worden ſein. Es geht ferner 
das Gerücht, Blanqui ſei ans Belle-⸗Isle entkommen. Es hieß heute, 


er ſei ergriffen und, als er ſich zur Wehr ſetzte, tödtlich verwundet 


worden. So viel ſteht feſt, daß Briefe aus London und Belle-Isle 
mit der größten Sorgfalt geprüft worden find. Mehrere kamen er⸗ 
brochen an — Verſchiedene neue Eiſenbahn-Konzeſſionen werden als 
ſicher angekündigt, ſo namentlich in Betreff der Bahn von Tours und 
einer Eiſenbahnlinie in die Normandie. Wie es heißt, ſind die Kon⸗ 
zeſſionen Engliſchen Geſellſchaften ertheilt worden. 12,000 Aktien 
der Sardiniſchen Eiſenbahn Victor Emanuel find fur Frankreich re— 
ſervirt. — Die Geſellſchaft des Franzöſiſchen Grund⸗Credits will ih- 
rer Wirkſamkeit die größtmögliche Ausdehnung geben. Es iſt die Rede 
davon, Zweig-Geſellſchaften zu errichten, und es find zu dieſem Be: 


hufe Schritte in Brüſſel und Frankfurt gethan worden. — Der we: 


gen feiner legitimiſtiſchen Meinungen bekaunte Biſchof von Lircon iſt in 
Rennes angekommen, um als Zeuge in dem Prozeſſe des zu Nantes 
erſcheinenden Blattes L'Espérance du peuple aufzutreten. Der Abbe 
St. Mare, Biſchof von Rennes, welcher der Regierung Lonis Napo⸗ 
leons völlig ergeben iſt, hatte Rennes einige Tage vorher verlaſſen. 
— Das zu Hapre ſtattgefundene Erdbeben wurde in einem Umkreiſe 


von mehr als 100 Lieues verſpürt, namentlich in den fünf Departe⸗ 


ments der Bretagne, ſodann in Tours, Laval, Angers ic. — Der 
Kaiſer hat dem Vernehmen nach beſchloſſen, im Louvre einen Lehrſtuhl 
für chriſtliche Kunſt zu errichten. Das betreſſende Dekret fol in einer 
der nächſten Nummern des Moniteur erſcheinen. — Die Geſellſchaft 
des Mobiliar-Credits wird ſich auf Anregung der HH. Pereire und 
Fould bei dem Dock⸗Unternehmen betheiligen, das ſchon beinahe zu 
Waſſer geworden zu ſein ſchien. Man hatte wirklich bei den Herren 
Cuſin und Legendre, den Banquiers des Unternehmens, nur 18 Mil⸗ 
lionen von 25 Millionen Fre's. realiſirt. Der Mobiliar⸗Eredit wird 
die 25 Millionen voll machen. Dafür bewilligt die Regierung dem 
Vereine ſehr bedeutende Privilegien. Dem Staatsrathe wird ein Ge⸗ 
ſetzentwurf vorgelegt werden, welcher den Aktien der Docks Napo- 


leon 37 Prozent gewährleiſtet. Dank den Bemühungen des gewand⸗ 


ten Geſchäfts und Finanzmannes Pereire, iſt der Preis der zur An— 
lage der Docks erforderlichen Grundſtücke von 9 auf 4 Millionen er⸗ 
mäßigt worden. a 

— Am 2. April fand in Bourges das feierliche Leichenbegäng⸗ 
niß des bekannten Michel (de Bourges) ſtatt. Die Polizei hatte große 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Gendarmerie und zwei Abtheilun⸗ 
gen Artillerie waren aufgeboten worden. An der Kirchenthüre war 
eine Abtheilung Hufaren aufgeſtellt. Die Ceremonie fand um 74 Uhr 
Morgens ſtatt. Zu dem Kirchhof wurde das größere Publikum nicht 


zugelaſſen. ' 
Spanien. 


Madrid, den 3. April. Die Königin Iſabella ift feſt entſchloſſen, 
das Geſuch des Marſchalls Narvaez, betreffend die Niederlegung aller 
ſeiner Aemter und Würden, nicht zu berückſichtigen. Die einde des 
Marſchalls ſind unaufhörlich thätig, ihn bei der jungen Monarchin 
anzuſchwärzen, ihr allerlei Geſchichten zu hinterbringen, die ſich während 
feiner Verwaltung zugetragen haben ſollen. Einige hierunter fellen 
ſogar verletzend für die Königin ſein. Da die Königin = Mutter nach 
Aranjuez übergeſiedelt iſt, fo werden wohl auch die Anfeindungen ge—⸗ 
gen Narvaez ihr Ende erreicht haben. Dieſe intrigante Frau iſt es 
allein, welche die Pfeile ſchmiedet, um fie dann durch ihre Helfers hel 
fer abſchießen zu laſſen. 1 
Amerika. 

Mosquito-Guſh. — Wundern Sie Sich nicht allzu ſehr, 
wenn ich Ihnen ſage, daß ich mein Gebirge bier über Alles zu lieben 
anfange. Nicht fein ſchönes Klima, nicht feine Fruchtbarkeit, nicht 
ſeine romantiſchen Thäler, Ebenen und Berge, nicht endlich ſein Gold⸗ 
reichthum iſt es, was mich an daſſelbe feſſelt, ſondern es ift feine 
„goldene Freiheit“, die mich, wie ich Aue einmal bin, mit magi⸗ 
ſchen Banden umſchlungen hält. Geſtatten Sie mir über dieſe „Frei⸗ 
heit“ im Californiſchen Goldgebirge einige Worte. 

Ich meine unter unſerer Freiheit bier keineswegs das Phantom 
jener ſo genannten politiſchen Freiheit, von der man in Europa 
redet, wenn ein Volk die Bande der früheren Regierung gelöft hat. 
Europa iſt das Land der Geſchichte, und ſein Heil liegt in dem, was 
geſchichtlich geworden iſt. — Bei uns hier iſt das anders. Wir ha⸗ 
ben hier keine Geſchichte, wir haben hier kein Volk. Wir ſind hier ein 
Verein von Menſchen aus den verſchiedenſten Nationen, welche alle 
die Welt geſehen haben und deren Geſichtskreis in vieler Hinſicht er⸗ 
weitert iſt. Wir find uns alle gleich, wir kennen keinen Standes“ 
terſchied. Die Außenſeite unſeres gegenſeitigen Verkehrs hat allerdings 
mitunter etwas Rauhes, worüber der geſittete Europäer die Naſe 


zählen. Bei uns hier giebt es keinen 


rümpft, und es paßt deßhalb da ü it 
er } herrscht dafür hier Ger a Land auch nur für kraftige Naturen. 
er r G art, und von manchen herrlichen 
Beiſpielen von Treue, Freundſf aft und Liebes dienſten 1 ich er⸗ 
3 ine fa . 
erniedrigung, keine Heuchelei irgend 82 u * ie 
was wir find, durch uns felber. Das i ſt an eie * 
au: * uns treibt, ihm für gefällt; er hat in ſeinem 
Nachbar den Splitterrichter nicht zu fürchten. ; 1 
Arbeit in den Minen hat, der geht auf die Er, 3 
Niemand ſchüttelt dazu den Kopf. Der Mann, den ich heute zur 
Arbeit miethe, iſt vielleicht in vierzehn Tagen mein Herr; der Advokat 
räbt vielleicht in acht Tagen Gold; der Kaufmann iſt vielleicht in 
at Tagen Fuhrmann. So giebt es hier keine Herren. Iſt das 
Schiff angekommen, jo hört die Disciplin auf; der Kapitän wird yiel- 
leicht Matroſe, während der Matroſe Kapitän wird. Ich erzähle fol 
genden beſtimmten Fall: Vor einem halben Jahre etwa langt ein 
e Schiff in Franci 8 0 17 5 Matroſen entlaufen augen⸗ 
icklich, der Koch ebenfalls. a dieſer aber einiges Geld bei ſich hat 
5 But er 411 kleinen 7 a as Eh . . — 
aſſagiere den Sacramento hinauf na acramento⸗Cit 
und verdient ſich ſo viel Geld, weil es gerade damals an Dampfſchi 
r fehlte. Vier Wochen fpäter begegnet ihm der Kapitän auf der 
traße in Franci co. Derſelbe, um die Bemaunung ſeines Schif⸗ 
ſes in Verlegenheit, fordert den früheren Koch auf, wieder bei ihm 
ee zu nehmen. „ Willſt du nicht wieder auf mein Schiff kommen?“ 
58 zu ihm, „ich gebe dir monatlich hundert Dollars Gehalt.“ 
er Koch klopft dem Kapitän vertraulich auf die Schulter und erwi⸗ 
dert in feinem Hamburger Dialekt: „Min Jung, id will di 200 Doi- 
lars geben, wenn du bi mick Koch werden willſt!“ — Da ſich der 
N 2 That keine Matroſen verſchaffen konnte, fo trat er mit 
Wenden und Beide haben ſich bereits ein anſehnliches 
Dieſe „Freiheit“! iſt es ir i 
Vor ſechs Wochen bot mir ein el 217 2 . 
theilhaftes Geſchaft an. Ich ſollre für ihn zwanzig bis dreißig Mann 
miethen, dieſe unter meine Aufficht in den Minen arbeiten laſſen und 
dafür außer freier Koſt ein monatliches Gehalt von 100 Dollars be- 
ziehen. Obgleich ich nun nicht hoffen konnte, dieſes Geld durch eigene 
Arbeit zu verdienen, ſo lehnte ich doch das Anerbieten meiner Vorliebe 
zur größtmöglichen Selbſtſtändigkeit wegen ab. 
di 17 5 A d 105 Ge 5 en W N weiter 
i elt, und ich würde deshalb Caltfornien vielleicht in mei: 
nem Leben nicht wieder verlaſſen, wenn es nicht einen ah Mangel 
0 e e ae dann en ce 
g r Abweſenheit de ex 
ſchlechts. Das Leben verliert feine Herrlichkeit, feinen Reiz, feine 
Schönheit, wo es keine Frauen giebt. Ich reite oͤfters zu einer dreißig 
Eugliſche Meilen von hier entfernten Spaniſchen Farm, mit deren 
Beſitzer ich befreundet bin, lediglich um nur einige Stunden in ſeiner 
Familie, die außer ihm und ſeiner Frau aus zwei Töchtern beſteht 
zubringen zu können, und komme jedes Mal erquickt von dort zurück 
Ich Hätte früher in meinem Leben nicht geglaubt daß das Familien⸗ 
leben ein fo großes Bedürfniß für den Mann ſein könnte. Hätte das 
hieſige Leben dieſen Mangel nicht, dann würde ſicher mein Mos it 
Gu ſh meine Heimat für immer bleiben! (8. 35 0 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 12. April. Herr Appert, der bekannte Frauzöſi⸗ 
ſche Philautrop, der ſeit einer Reihe von Jahren auf eigene Koſten 
Europa durchreiſt und die Gefängniſſe beſichtigt, um für die Kindes 
rung des Looſes der gefangenen Verbrecher, namentlich für deren 
moraliſche Wiederaufrichtung und Erhaltung für die menſchliche Ge⸗ 
ſellſchaft zu wirken, hat ſeinen Zweck in Breslau verfolgt und dort 
auch Vorleſungen über feine reichen Erfahrungen auf dieſem Gebiete 
zum Beten gefangener Mütter und ihrer Säuglinge gehalten. Nach 
einem von demſelben uns zugegangenen Schreiben iſt er von dort zur 
Naben ee von Brieg und Ohlau gereiſt und 

eabſtcbtigt demnachſt Poſen zu beſuchen und auch hier Vorleſungen 
zu halten. Die Direktion des Caſino hat ihm mit anerkeunenswerther 
Zuvorkommenheit die unentgeltliche Ueberlaſſung des Caſino⸗Saals 
zugeſagt und zweifeln wir nicht, daß Herr Appert hier unter beiden 
Nationalitäten ein Auditorium für ſeine intereſſanten Vorleſungen fin⸗ 
den wird. Unſere Stadt zählt Perſonen genug, die der Franzoͤſiſchen 
Sprache mächtig ſind und ſich freuen werden, in derſelben einige an⸗ 
ſprechende Vorträge, deren Ertrag einem milden Zwecke dienen fon, zu 
hören. Herr Appert war vor ungefahr 8 Jahren in Berlin, iſt 
daſelbſt Sr. Majeſtät dem König vorgeſtellt und von unſerm allen 
Humanitäts⸗Beſtrebungen ſehr zugethanen Monarchen ausgezeichnet 
worden. it d 
Poſen, den 12. April. Die ee e er Grundbeſitzer in 
dem Rayon der hieſigen Dombefeitigumg 1 „nachdem die 2. Kammer 
über die Petition derſelben mit e drehen nach nur geringen 
Majorität von 8 Stimmen zur Tagesordnung übergegangen, in ein 
neues Stadium getreten. 2 

Die Grundbeſitzer haben nunmehr beim Staatsminiſterium den 
Antrag geſtellt: Hochdaſſelbe möge ihnen als Aequivalent für die Ein⸗ 
schränkung ihres Eigenthums einen gewiſſen Prozentſatz des gemein 
gewöbnlichen Werthes ihrer Grundſtücke ein für alle Mal gewähren 
und dann im Fall des durch die Militairbehörde eventuell befoh lenen 
Abbruches der Baulichkeiten den Werth derſelben aus der Staatskaſſe 
vergüten. 5 

Poſen, den 12. April. (Polizeiliches) Eine Schachtel, 
worin eine Haube mit roſa Band, ein braunrothſeidener Damenhut, 
ein grünfammtner Damenhut und ein grauer Filzhut mit Federn ift 
gefunden; eine wollene Decke iſt angehalten * ieſe können 
im Polizei⸗Vüreau beſichtigt und abgeholt werden. 

Poſen, den 11. April. Der BE den Woche ſtets im Steigen 
begriffene Waſſerſtand der Werte agen: en unten benannten Haupt⸗ 
puntten folgende Steigerung R 


Datum. Poſen. 


11 I ou! Elgz 


Poſen, den 12. April. Waſſerſtand der Warthe: Geſtern 


U 


ne 10 Fuß 9 Zoll; heute Morgen 6 Uhr 11 Fuß 3 Zoll; Mittag 
uß 7 Zoll. 
4 er ein Verſehen iſt in unferer Nachricht über den Damm⸗ 
bruch der Poſen⸗Stargardter Bahn in den zuerſt abgezogenen Eren. 
plaren der Nr. 82. unſerer Zeitung vom Hochwaſſer der Warthe 
bei Samter die Rede, während nur ein dort fließender, vom 5 
angeſchwollener Bach gemeint war. Die Warthe geht bekanntlich 
überhaupt nicht bei Sam ter vorbei, ſondern bei Wronke, wo fie 
die —— e Sirus 5 
— Nachdem ſeit einigen Tagen der Schnee von Srrakel un 
Feldern gänzlich — > das_mildefte,genhlingätveiter cin, 
getreten war, wehte geſtern wieder ein eiſiger, fepmeibender Wind und 
fiel heut den ganzen Vormittag Schnee in ſtarken, Flocken. Derſelbe 
blieb indeß nicht liegen, ſondern wurde ſofort zu . 0 
ni: g nasfeier des hieſigen Real- resp. 
Pe; am . Matt nfehenbe® zu erwähnen: 5 
In dem Schulhauſe ſammelte fich die fröhliche Knabenſchaar und 
unter regſter Theilnahme der Einwohner. welche die zahlreich erſchei⸗ 
nenden Fremden freudig begrüßten, rückte die eilfte Stunde heran. 
a ordneten ſich die Schüler, 100 an der Zahl, und wurden, von ei⸗ 
ner Deputation der ſtädtiſchen Behörden eingeholt, unter Leitung der 
Herren Lehrer in den ſchon ausgeſchmückten Rathhausſaal geführt. 
leiche Deputationen begleiteten Herrn Regierungs- Vicepräſidenten 
v. Krieg Kreislandrath Scho 2 is u. Superintendenten Altmann 
von ihren Wohnungen bis ins Feſtlofal. — In erſter Reihe ſaßen 
dort die Königlichen Behörden, rechts befanden ſich die Mitglieder des 
agiſtrats⸗ und Stadtverordueten-⸗Kollegii und der Schul⸗Deputa⸗ 
tion, links die Schüler der neuen Schule und ſämmtliche Lehrer der 
tadt und der zu ihr gehörenden Landgemeinden. — Ein erhebender 
geiſtlicher Geſan 1 dirigirt vom Herrn Kantor Jüttner, eröffnete den 
feierlichen Akt. Nach demſelben betrat Herr Bürgermeister Reder, 
das Katheder und legte, wie auch nach ihm Herr Stadtverordneten⸗ 
orſteher Hausleutner in Kürze dar, wie wünſchenswerth und 
nothwendig die Errichtung einer höhern Bildungs - Anftalt für eine 
Stadt von dem Umfange wie Rawicz ſei, welche großen Mühen und 
\ uſtrengungen die Erreichung des Zieles gekoſtet. Beide dankten für 
ie zahlreichen Opfer und Beweiſe der Sheilmapmne, die von hohen Be⸗ 
hörden und Privaten dargebrac. Stadt t und gaben die tröftenbe 
Zuſichcrung, daß den Bürgern der Stadt keine neuen Opfer und keine 


h ulen auch für die ärı S 
1 wachsen, die 115 e ärmern Stadtbe⸗ 
har = er! we und hintenangeſtellt werden würden, und die 


25 erkennen, daß die Fürſorge der Staats» Behörden die 
Volg hd, Anſalt auch mit Mitteln zu ihrer Erhaltung und Beför⸗ 
0 bedenken werden. Zum Schluß gedachten beide Redner ehren⸗ 
9 Seren Direktors Rodowicz, welcher das Vertrauen, das 
5 ihn vocirenden Stadt⸗Behörden auf ihn geſetzt, bisher im vollen 
Maße gerechtfertigt habe. Gleich ermunternde Worte wurden von ih⸗ 
nen an Lehrer und Schüler gerichtet. 

Hierauf ergriff Herr Präſident v. Kries das Wort, und legte 
ſeine innige Theilnahme an der Sache und der Feier des Tages dar, 
wies hin auf die hohe Beſtimmung des Inſtitutes, die Kinder zu gu⸗ 
ten und humanen Menſchen und Bürgern zu bilden, das Eine durch 
eine ächte ungebeuchelte Religioſität, die alles Wiſſen überrage, das 
Andere durch eine gediegene Bildung in Humauitäts- wie in Realwiſ⸗ 


ſenſchaften. — der Herr Präſident auch nicht e Zufi 2 


u 
rungen er doch, wofern die neue An 


de Beihülſe der hohen Staats⸗Behörde zum völligen Ausbau der jetzt 


it 4 Klaſſen eröffneten Anſtalt nicht fehlen werde. 
zus "Der Eandſchaftsrath v. Szezaniecki auf Laſzeiyn that nun 
in Polniſcher Zunge und mit kraftvollen Worten ſeine Freude kund, 
daß auch dem Polniſchen Element und den katholiſchen Religions ver⸗ 
wandten bei der neuen Anſtalt Sorgfalt gewidmet und ſo der Aller⸗ 
z i Sr, Majeität in dieſer Beziehung hier Genüge 
höchſten Verheißung 5 dung h ug 
geleiſtet werde. Den Schluß der Reden bildete der geiſtreiche und glänz 
zende Vortrag des Herrn Direktor Rodowicz ſelbſt, der eine licht⸗ 
volle Darlegung deſſen, was Realſchule und Gymnaſium vereinige 
und unterſcheide, was er ſelbſt als Ziel erſtrebe, welche Mittel er in 
Methode und Disciplin angewendet wünſche, ſeinen Dank und ſeine 
Erwartungen umfaßte. 

Ein nochmaliger Geſang beſchloß die Feier. Um 2 Uhr fanden 
ſich gegen 100 Perſonen im Hotel zum Goldenen Adler gaſtlich beim 
Diner zuſammen. So gemüthlich und erheiternd, jo erhebend und 
wohlthuend als dieſes, hat es wohl wenig Feſteſſen gegeben. Hr. Prä⸗ 
ſident von Kries leitete die Reihe der Toaſte würdig mit einem 
Trinkſpruch auf das Wohl Sr. Majeſtät ein und Herr Bürgermeiſter 
Reder trank auf das Wohl der anweſenden Gäfte in specie des Hrn. 
Regierungs-Präſidenten und gedachte dabei auch der abweſenden ho⸗ 
hen Staats ⸗ Beamten, insbeſondere des Herrn Ober- Präſidenten 
von Putttammer, welche am perſönlichen Erſcheinen verhindert 
waren, ihre Theilnahme an der neuen Unterrichts⸗Anſtalt aber dur 
beſondere Schreiben zu erkennen gegeben hatten. Herr Stadtveror⸗ 
dneten⸗Vorſteher Hausleutner brachte das Wohl des Herrn Di⸗ 
rektor Rodowiez und der übrigen Lehrer innerhalb und außerhalb der 
Realſchule aus. Auch der Herr Landrath Shop is empfing bie wohl⸗ 
verdiente Anerkenuung feiner mit Erfolg gekrönten Bemühungen durch 
den Toaſt des Stadtraths und Gutsbeſitzers Herrn B. Seidel. Den 
Schluß machte ein Toaſt auf das Wohl der Veteranen hieſigen Kreis 
ſes und hatte für die Bedürftigen derſelben eine Sammlung von 23 
Rihlr. 9 Sgr. zur Folge. — 

? One ſen, den 10. April. Am 6. April kam zunächſt eine 
ſchwere Körperverletzung, deren der Einlieger Chr. Gegielsti aus Re. 
towezvn, der Badner J. Spitzer aus Anastarzewo, und der Schulz 
Fr. J Mai v aus Rekowezyn angeklagt waren, zur Verhandlung. 
Am 7. Mai ». J. war der Tagelöhner Kamaski aus Milowo zu 
Herrmann gekommen, um deſſen Pferde zu beſichtigen. Als K. das 
Dorf ange en Wurde ein Mantel vermißt, der vorher auf einem 
Zaun hing, bei Dem d vorbeigegangen war. K. wurde als der muth⸗ 
maß liche Dieb ewa Jemand ausſagte, auf der Straße, wo 
dieſer gehen mußte, eden Kue einem zuſammengerollten Mantel 
geſehen zu haben. Der K ol des Schulzen, Neumann, dem der 
Mantel gehörte, beſtieg mit H. und dem Leibgedinger Albrecht einen 
Wagen, der gerade augeſpaunt war, ſetzten dem K. nach und fanden 
ihn in Skubarczewo betrunken vor und brachten ihn zurück. Nun 

lug ihn Neumann mehrmals mit einem Stocke, wobei ihn die bei⸗ 
den Angeklagten C. und Sp. unterſtützten. Der H., der weggegangen 
war und ſpäter hinzufam, ſoll die Mißhandlungen ruhig geſchehen 
laſſen haben, zuletzt ihn jedoch an den Haaren geriſſen und mit Hülfe 
des N. an Händen und Füßen gebunden und ſogar mit einem anderen 


pe ann entſpräche, wie er wohl vorausfegen dürfe, daß dachte, und 


3 


Stricke an der Decke befeſtigt haben. Am andern Morgen wurde er 
wieder gemißhandelt, beſonders von N., bis der Gensdarm Wilke dazu 
kam und den N. verjagte. Die Verletzungen des K. waren nach dem 
Atteſte des Kreis⸗Chirurgus Puchowski zum Theil leichte, zum Theil 
von der Art, daß zu ihrer Heilung ein Zeitraum von 6 bis 8 Wochen 
erforderlich war. K. lag 9 Wochen krank. Der Knecht N. war ent⸗ 
wichen. Die übrigen Angeklagten leugneten; dennoch ſprachen ſich 
viele der vorhandenen Zeugen gegen C. und Sp. aus. Dagegen lag 
kein entſcheidendes Indicium gegen H. vor. In Folge deſſen wurde 
der letztere freigefprochen, die beiden anderen der vorſaͤtzlichen leichten 
Körperverletzung für ſchuldig befunden (denn die Hauptmißhandlungen 
ſoll Neumann begangen haben), und mit 30 Rihlr. event. 1 Monat 
Gefängniß beſtraft. ; 

Am vorigen Freitag ereignete ſich in Lubowo ein bedauerns⸗ 
werther Unfall, den ich Ihnen, wie ich denſelben aus dem Munde des 
betheiligten Kommiſſarius gehört, müttheile. Dieſer war den Bauern 
und Knechten auf jenem Dorfe ſehr verhaßt, da er dieſelben mit Strenge 
behandelte, indem er dies bei ihrem Betragen im Dienſt und bei der 
Arbeit für durchaus nöthig hielt. In Folge deſſen wurden öfter ge⸗ 
fährliche Drohungen gegen ihn ausgeſtoßen. Einige Tage vor dem 
zu erzaͤhlenden Unglücke hatte er einen Knecht aus dem Dienſt entlaſſen, 
wobei dieſer auch Drohungen gegen ihn ausgeſtoßen. Am anderen 
Tage erſchien der Knecht wieder auf dem Hofe, wo ihn der Kommiſſarius 
fortwies. Am dritten Tage war er wieder in einem Stalle erſchienen. 
Als der Kommiſſarius dies hörte, ging er in den Stall, um ihn 
von dort zu verweiſen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll der Knecht auf ihn 
zugeſtürzt ſein, weshalb der Kommiſſarius ein geladenes Terzerol, 
welches er ſeit mehreren Tagen zu feiner Sicherheit in der Taſche trug, 
herauszog. Als der Knecht dies ſah, fuhr er mit der Hand in das 
Terzerol, drückte dabei den Hahn zurück, und denſelben in die rechte 
Hand des Kommiſſarius, jo daß dieſer an jener Stelle verwundet 
wurde. Indem dieſer nun mit der anderen Hand die Hand des Knech⸗ 
tes wegſchlug, ſoll das Piſtol losgegangen und in der Schläfengegend 
dem Knecht den Schädel durchbohrt haben, jo daß dieſer todt hinſtürzte. 

Vorigen Donnerſtag Abend hatten wir hier ein Gewitter, welches 
von einem ſtarken Platzregen begleitet war. Blitze habe ich nicht be— 
merkt, dagegen donnerte es einige Male ſehr ſtark. 

8 Schneidemühl, den 9. April. Soeben I} Uhr Nachmittags 
find unſere beiden Eskadrons des 4. Ulanen-Regiments nebſt dem 
Stabe mit ihrem Oberſt v. Berken an der Spitze in die Stadt ein⸗ 
gerückt. Zu ihrem Empfange zog mit Begleitung des hieſigen Muſik⸗ 
chors die Schützengilde, das Magiſtrats-Kollegium und der Gemein⸗ 
derath, begleitet von einem zahlreichen Publikum, bis ungefähr 4 Meile 
auf die Berliner Chauſſee ihnen entgegen. Als nach einigem kurzen 
Warten die Eskadrons angekommen, wurden die zu ihrem Em⸗ 
pfange Verſammelten von den 25 Trompetern mit der Nationalhymne 
begrüßt, und der Zug bewegte ſich ohne weiteren Aufenthalt, nachdem der 
Oberſt mit dem Bürgermeiſter und einigen Magiſtrats-Mitgliedern 
nur einige Worte gewechſelt, nach der Stadt zu. Voran ſchritt die 
Schützengilde mit ihrem Muſikchor, hinter derſelben das Magiſtrats⸗ 
Kollegium und der Gemeinderath und dann folgte das Militär, links 
und rechts eine große Menge Menſchen. Während des Marſches nach 
der Stadt ſpielten abwechſelnd das hieſige Muſikchor und die Trompe⸗ 
ter. Auf dem Markte angelangt machte das Militär vor dem Rath⸗ 
hauſe Front, worauf der Oberſt einige Worte der Liebe und des Ver⸗ 
trauens zu te neuen Garniſonsorte ſprach, indem er gleichzeitig in 

gi ber Weiſe des 30 jährigen Aufenthaltes in Treptow ge- 

N des guten Vernehmens zwiſchen den Bürgern und Militär 
erwähnte; er ſprach mit Rückſicht darauf die zuverſichtliche Hoffnung 
aus, daß an dieſem neuen Orte ihrer Beſtimmung ſeine Eskadrons 
ſich eines gleichen Vertrauens und Liebe von Seiten der Bürger wohl 
zu erfreuen haben werden. Dieſe Worte fanden einen lauten Wieder⸗ 
hall in den Herzen aller Anweſenden und wurden darauf mit gleicher 
Hoffnung, gleichem Vertrauen und Liebe erwiedert, indem man auf 
den patriotiſchen Sinn und den guten Geiſt der Buͤrgerſchaft hinwies 
und die martialiſchen Gäſte herzlich willkommen hieß. Sowohl der 
Herr Oberſt als auch der bürgerliche Sprecher ſchloſſen ihre kurzen 
Reden mit einem Hoch auf Se. Maſeſtät den König, worauf mit der 
Nationalhymne die eigentliche Empfangsſfeierlichkeit geſchloſſen wurde. 

Mit dem Militär ſcheint ein reges Leben in die Stadt eingekehrt 
zu ſein; die frühere Muthloſigkeit, eine Folge der gänzlichen Geſchäfts⸗ 
loſigkeit, ſcheint zu ſchwinden und die Geſichtet der Niedergebeugten 
überziehen ſich mit neuer Freude, die ein Strahl neuer Hoffnung ihnen 

jebt; denn mit Ausnahme Weniger verſpricht ſich Jeder von der Gar⸗ 
niſon materielle Vortbeile, wenn auch nicht unmittelbar, ſo doch mit⸗ 
telbar. Und in der That ſcheint es, als wenn die faſt gänzliche Ge- 
ſchäftsloſigkeit, die, ſeitdem der Bau der Eiſenbahn vollendet iſt, bis 
jetzt geherrſcht hat, geſchwunden wäre. Tiſchler, Schloſſer, Maurer 
und Zimmerleute haben jetzt, wo man blos mit der Einrichtung der 
interimiſtiſchen Stallungen beſchäftigt war, vollauf zu thun gehabt und 
hat mancher Schloſſer mit dem bloßen Beſchlagen der Krippen bis 
50 Rthlr. verdient. Die großen und vielen Bauten, die noch im Laufe 
dieſes Sommers ausgeführt werden, dürften daher dem Handwerker: 
ſtande eine reiche Erndte verſprechen. 

Morgen wird ein Empfangsfeſteſſen, zu welchem das ganze Offi- 
zierkorps geladen wird, beim Bürgermeiſter Eichblatt ſtattfinden. Die 
Koſten, welche dieſes Feſteſſen verurſacht, werden nicht, wie man Anz 
fangs geglaubt, durch freiwillige Beiträge von Seiten der Begüterten 
aufgebracht, ſondern aus der Kommunalkaſſe beſtritten, damit jo auch 
dem Aermſten Gelegenheit gegeben werde, ſich mit feinem Groſchen an 
der Feierlichkeit zu betheiligen. Der Gemeinderath hat, mit Genehmi⸗ 
gung des Magiſtrats, hierzu 150 Kehle bewilligt; davon ſoll jede 
Eskadron 20 Rthlr. erhalten, die übrigen 110 Rthir. ſollen die Koſten 
des Feſteſſens decken. 

Der Waſſerſtand in unferer Kyddow iſt ſo groß, wie er ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten nicht geweſen. Alle Häuſer und Ställe, welche dem 
Kyddow- Ufer an etwas niedrigen Stellen zunächſt liegen, ſtehen im 
Waſſer. Auf mehreren Straßen ſteht das Waſſer bis 3 Fuß hoch. Das 
Waſſer kam ſo plötzlich, daß, als die Leute durch das Brüllen des Vie⸗ 
hes, welches im Waſſer ſtand, geweckt wurden, ſich ringsum von Waſſer 
umgeben ſahen, nachdem ſie den Tag vorher an ein ſolches Steigen 
nicht gedacht hatten. 


Muſterung Volniſcher Zeitungen. 

Der Czas beſchwert ſich darüber, daß viele Deutſche Zeitungen 
ſeine Correſpondenzen überſetzen und, ohne die Quelle zu nennen, für 
Original⸗Correſpondenzen ausgeben, namentlich macht er den „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ dieſen Vorwurf. Er ſagt in Nr. 77 dar⸗ 
über: „Die Hamburger Zeitung, welche unter dem Namen „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ erſcheint, macht von unſern Correſpondenzen einen 


Mißbrauch, der eine öffentliche Rüge verdient. Ohne die Quelle zu 
eitiren, nimmt fie bald dieſen, bald jenen Artikel, giebt ihm eine etwas 
veränderte Form oder läßt ihn auch wohl ganz unverändert, datirt 
ihn bald aus Petersburg, bald aus Conſtantinopel, bald aus irgend 
einem andern Orte und ſchickt ihn als eigene Correſpondenz in die 

elt. So hat ſie es neulich mit unſerm Correſpondenz⸗ Artikel aus 
Berlin gemacht, der über die Stimmung der öffentlichen Meinung 
im Königreich Polen dem Projekte gegenüber, einen Theil dieſes Kö⸗ 
nigreichs im Falle der Theilung der Türkei an Preußen abzutreten, 
handelte. Sie hat eine Original⸗Correſpondenz daraus gemacht, die 
aus Warſchau datirt iſt.“ 

(Wir bemerken hierzu, daß die „Hamburger Nachrichten“ zu der 
vom Czas gerügten Fabrikation ihrer Original-Artikel jedenfalls un⸗ 
ſere Muſterung beuutzen, da die Ueberſetzung in denſelben in der Regel 
wörtlich mit der unſrigen übereinſtimmt. Die Red.) 

Der Pariſer Correſpondenz des Czas entnehmen wir aus Nr. 79 
folgende Mittheilungen: 

Die katholiſchen Blätter in Frankreich, namentlich Univers und 
union, ſprechen ſich für die Erhaltung der Türkei aus, indem ſie nach⸗ 
weiſen, daß die Türkei in religiöser Hinſicht weit toleranter fei als 
Rußland. Der Union zufolge beſitzt die tatholiſche Kirche im Tuͤrki⸗ 
ſchen Reiche folgende religiöſe Inſtitute. In Konſtantinopel ein Klofter 
der Lazariſten, das unter der Leitung des Herrn Bord ſteht; auch die 
barmherzigen Schweſtern haben in Konſtantinopel und in Alexandria 
Niederlaſſungen. Die Jeſuiten beſitzen in Syrien fünf Kloͤſter, näm⸗ 
lich in Beirut, Bikfai, Gazir, Zahleh und Malaka. Die katholiſche 
Kirche hat in der Türkei 25 Patriarchen und Erzbiſchöfe, nämlich in 
Jeruſalem, Antiochia, Konſtantinopel, Aleppo, Alexandria, Antivari 
(in Albanien), Babylonien, Bagdad, Damaskus, Tillat (in Anato⸗ 
lien) Darbekir, Durazzo (Macedonien), Skopia (in Serbien), Smyrna 
und Tyrus. 

Ungeachtet die offiziellen Blätter ſich bemüht haben, die Arreti⸗ 
rung einer übel berüchtigten Frauenperſon auf dem Balle des geſetz⸗ 
gebenden Körpers in Abrede zu ſtellen, ſo iſt dieſelbe doch außer allem 
Zweifel. Es war dies ein arger Schelmſtreich, den die Legitimiſten 
wiederum geſpielt hatten. Auch zu dem vom Senat gegebenen Balle 
hatten ſie viele Billets genommen, ſo daß die Regierung glaubte, ſie 
hätten die Abſicht, ſich an demſelben zu betheiligen; indeß ſie gaben 
dieſe Billets ihren Lakaien, Kammerjungfern und verdächtigen Frauens⸗ 
perſonen. Deshalb wurde in Paris über dieſen Ball ſo viel ge⸗ 
ſprochen. Seit dem iſt man mit Vertheilung der Billets weit vor⸗ 
ſichtiger. Auf dem Balle des geſetzgebenden Körpers kam nur ein Skan⸗ 
dal vor. Der Präfekt des Seine-Departements, welcher dem Kaiſer⸗ 
lichen Paare einen Ball auf dem Rathhauſe gab, ließ in Beziehung 
auf die Vertheilung der Billets die ſtreugſten Vorſichtsmaßregeln in 
Anwendung bringen. 

Der Correſpondent des Czas ſpricht ſich über die in der letzten Zeit 
erfolgten Todesfälle mehrerer augejehener Polen in folgender Art aus: 

Die ſtrafende Hand der Vorſehung, die ſchwer auf unſerm Lande 
laſtet, hört nicht auf, unſerer Geſellſchaft die ſchmerzlichſten Wunden 
zu ſchlagen. Noch haben wir uns nicht erholt von den ſchweren Ver⸗ 


| luſten, die wir durch den Tod der Gräfin Stephania Plater, des 


Paters Autoniewicz, der Gräfin Raczynska erlitten haben, da hat der 
Himmel ſchon wieder ein neues Opfer in der Perſon der Frau Sophia 
v. Zoͤltowska, geb. v. Zamojska von uns gefordert, die in der Blüthe 
ihrer Jahre hinweggerafft worden iſt und ihren Gatten, ihre Familie 
und fünf unmündige Kinder in der tiefſten Trauer zurückgelaſſen hat. 
Es iſt eine merkwürdige Fügung des Schicksals, daß die genannten 
dier Perſonen, welche Gott in ſo kurzer Zeit von uns abberufen bat, 
ſämmtlich ein Geſchenk anderer Provinzen unferes Landes, das dem 
Großherzogthume zu Theil geworden war, und ſomit ein Land waren 
das uns um jo feſter an die übrigen Landestheile knüpft. In Frau 
v. Zoͤltowska beſaßen wir überdies noch ein Muſter der Tugenden jener 
großen Familie, die von ganz Polen ſo hech geachtet wird, weshalb 
der Schmerz über ihren Tod ein ſo allgemeiner war. 


Handels ⸗ Berichte. 
Berlin, den 11. April. Weizen bei Parthieen 58 a 64 Rt., im De: 
tail 60 a 68 Rt. Roggen loco 45 a 48 Rt., p. Frühj 1 T 
At. verk. p. Mai, Jun 434 a 43 Rl. bez. altar dat a K 
— 8 4 ug Rt., kleine 36 a 38 Rt. 
afer, loco a Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 26: Rt. 
Aer 07 717 En Mt., Futter- 46 a 50 Mt. 127 
interrapps 80—7 t. Winterrüb 79—7 i 
Bee fan 06-85 G g en Wee MORE 
Rüboöl loco p. März u. März⸗April 104 Rt. Br., 104 Rt. Gd. 
April⸗Mai 101 Rt. bez. u. Gd., 103 Rt. Br, p. Mai⸗Juni 10% Fr 
105 Rt Gd., p. Juni⸗Juli 104. Rt. Br., 10 Nt. Gd. 1 
Spiritus loco ohne Faß 213 Rt. bez., p. März 20 Rt. bez., 21 Rt. 
Br., 203 Rt. Gd. p. Marz April 21 Rt. Br. 202 Rt. Gb., p. Abril⸗Mai 
921 ge bez. 3 125 a G bone 21 Rt. bez. u. Gd., 21} 
„Br., p. Juni⸗Juli 214 Rt. Rt. bez. u. Br., p. Juli⸗Auguſt 22 
bez. u. Gr., A M. Gd. a ee 
Weizen ſchwer verkäuflich. Roggen weichend. Nüböl feſt. Spiritus 
loco unverändert feſt, Termine zuerſt beſſer bez., ſchließt dann etwas matter. 
Stettin, den II. April. Wir hatten in den letzten Tagen trockenes 
Wetter bei nördlichem Winde, wodurch die Luft wieder ziemlich kalt ges 
worden. Das Eis auf dem Haff liegt noch feſt und ſteht die Eröffnung 
der Schifffahrt feewärts kaum vor Ende dieſer Woche zu erwarten. Da⸗ 
gegen werden die großen Zufuhren ſtromwärts in den nächſten Tagen er⸗ 
wartet. Am Freitag find bereits 100 Kühne Croſſen paſſirt. 
Nach der Börſe. Weizen zu weichenden Preiſen gehandelt. 89—90 
Pfd. gelber p. Frühjahr 60—591 Ni. bez., 90 Pfd. gelb. Schleſ. 60 Rt. bez. 
Roggen in Folge Offerten von Breslau anfangs ſtark weichend, ſchloß 
etwas feſter, 82 Pfd. p. Fruhlahr 431 Rt. Gd., p. Juni⸗Juli 424 Rt. 
Gd., p. 35 15 14 44 Br Br. 
Leinöl loco 113—3 Rt. A ; 
Rabel file, Loco mit Faß p- Arik ne 105 Rt. Br. 10: Mt. Gb. p. 
JunisJuli 105 Rt. Br., P- er 4 Nt. bez. und Br. 10; Rt. Gd. 
Spiritus abe f. Hehe 17 f t one Baß 173 9 bez., loco ohne 
174, 172 g bez., p. B 2 5 bez., Br. „ p. Juni⸗Juli 
Mit: oe ee ee 
* Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 


Pr Dom 12. April. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeiiger v. Bojanowski aus Krzeke⸗ 
towice, v. Kurnatowsfi aus Dufin, Graf Skorzewski aus Gzerniejewe, 
. The Geſtkowo und Viertel aus Mechlin; Parlikulier Sam⸗ 

orn. 

BAZAR. Gouvernante Fräulein Neyrens aus Fulm; die Gutabeſiter 
v. Koſzutski aus Jankowo, v. Zablocki aus Lubewko, Graf Czapski 
aus Bukowiec, Graf Bninski aus Samoſtrzel, Graf en Fade 

‚no, v. Niezychowski aus Granowko, v. Ar ohe 961 ekna. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſtber v. Dobieſewski aus Pie, 
trowo und v. Kamienski aus Gulezewen 2 

BUSCH’S HOTEL DE ROME- %artifufier Schmüdel aus Mecklen⸗ 
burg; Schaufpisler Comment und Kaufmann Cohn aus Berlin. 


HOTEL DE BAVIERE. Lieutenant im 5. Küraſſier⸗Regiment Baron 
aus Warſchau. 
Lakomieki aus Machein, 


e Trzemeſzuo: Oberförſter Zoch aus 
Smolnydol; Haupt⸗Zollamts⸗Kontrolleur We 


aus Mikos law; 


v. Schönaich aus Guhrau und Madame Popa 


HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer von 
Gymnaſial⸗Lehrer Tſchackert aus 


Wirthſchafts⸗-Beamter Koczorowski 
Harjes aus Bremen und 
HOTEL DE PARIS. Die 
donski aus Kocialkowa 
Auskultator Chiman aus 


Pohle aus Stargard. 


GOLDENE GANS. 


Gutsb. Diehl aus Ztarewice und v. Ra⸗ 
gorka; Probſt Pawkowski aus Potulice; 
Schrimm: Wirthſch.⸗Inſp. Kloſſowski aus | 
Dobrampomoc und Gutsp. Klotowski aus Myſzkowo. 
Gutsb. Graf Kwileeki aus Wröblewo. 


Hartmann aus Skonowo. 


Wegener aus Riftlingerode. 
| EICHENER BORN 
aus Wreſchen; 
Sommerfeld aus N 
PRIVAT-LOGIS 


die Kaufleute ekla 


| 55 Auswärtige 


Verbindungen. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Mittwoch den 14. April. Zehnte Vorſtellung 

erſten Abonnement: Fa⸗ 
Darauf 


im 


5 och zwei Vorſtellungen in der 
Gallerie praktischer Wiſſenſchaften 
Vormittags von IL bis 1 Uhr und Abends 
von 7 bis 9 Uhr. 

NB. Donnerſtag bleibt die Gallerie geſchloſſen. 


S οο οοοιιοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 
Mittwoch den 13. Abends 8 Uhr Vortrag a 

2 über Pſychologie im Verein für Hand— 2 
lungs Diener. 8 

EISEN ERSTEN EEE EN ECHTES ENERERENENE EI 

Geſtern früh um 11 Uhr ſtarb nach kurzem 
Kraukenlager mein innigſt geliebter Mann, der 
Königl. Polizei-Sekretair Carl Eduard Hey⸗ 
bach, im noch nicht vollendeten 49. Lebensjahre. 
Dies zeigt Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend, an 

die tief betrübte Wittwe C. Heybach 
nebſt Kindern. 

Die Beerdigung findet Mittwoch Abends um 
6 Uhr ſtatt. 
2 Bekanntmachung. 

Die ehemalige, auf Berdychowo am Kaliſcher 
Thore belegene Wegegelderheber-Bude ſoll im Wege 
der öffentlichen Lizitation zum Abbruch an den 
Meiſtbietenden verkauſt werden. 

141 = 
auf den 22. April d. J. Vormitta 
vor dem Stadt⸗Sekretair 5 auf eee 
an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerer Regiſtratur 
ur Einſicht offen. 
a Posen, den 29. März 1853. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf 
Behufs der Auseinanderſetzung 
Kreisgericht zu Oſtrowo, I. Abtheil. 

Das den Erben des Anaſtaſtus v. Pruski 
gehörige, im Adelnauer Kreiſe belegene adelige 
Rittergut Miedziano w, landſchaftlich abgeſchätzt 
auf 32,783 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. inel. des auf 
1386 Nthlr. 5 Sgr. 7 Pf. taxirten Forſtes, zufol⸗ 
ge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 17. Juni 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtele Behufs der Aus— 
einanderſetzung ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekaunten Real-Prätendenten werden auf— 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäte⸗ 
ſtens in dieſem Termine zu melden. 

Oſtrowo, den 26. November 1852. 


Königliche 
Oſtbahn. 


Da die Hinderniſſe, welche ein Umladen der Bahn— 
züge vor Samter noͤthig machten, beſeitigt ſind, ſo 
werden vom Mittwoch den 13. h. ab, die Züge von 
Poſen wiederum fahrplanmäßig abgeben, 
mithin Vormittags 11 Uhr 42 Minuten 
und Abends 8 Uhr 55 Minuten. X 
Die Unterbrechung des Güterverkehrs iſt gleich⸗ 
falls gehoben. 
Poſen, den 12. April 1853. 
Im Auftrage der Königl. Direktion der Oſtbahn: 
der comm. Eiſenbahn-Baumeiſter Pleß ner. 


or ERlE 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 
Anrecht 107. Lotterie muß bei Verluſt des 
Anre 5 dar bis zum 15. d. Mts. geſchehen, 
da vom 19. ab gezogen wird. 8 


Der Ober- Einnehmer Fr. Bielefeld. 


N fine tfde 
dchens-Verſicherungs⸗ 
Lebel 10 0 5 Geſellſchaft 
ichtet im Jahre 1828. 
Die en beſizt uach dem A luß pro 
1852 ein Gewäbrleigunge, apital von 


2,000,000 Thaler Pr. Cour. außer der 


2 4 1 18 8 
Prämien Einnahme und übernimmt nach 18 ver 


= 


ſchiedenen Prämiens Tarifen Lebens, Ausſteuer⸗, Ka⸗ 
ital⸗, Renten= und Penſions- ꝛc. Verſicherungen. 

Wenngleich die Geſellſchaft nicht auf Gegenſeitig⸗ 
keit beruht, folglich niemals Pramien⸗Nachſchüſſe 
gefordert werden können, fo gewährt ſie doch ihren 
Theilnehmern 75 2 der Netto-Revenue als Divi⸗ 
dende. Beſondere Vortheile aber gewährt Ne den 
Militair⸗Perſonen im Falle einer Mobilmachung 
und eines Krieges. 

Nähere Auskunft ertheilen die in den Kreisſtädten 
angeſtellten Agenten, und in Poſen der unterzeich⸗ 
nete Haupt-Agent. A. Bauer, 

Schloßſtraße Nr. 83. 


Wichtig für Auswanderer. 


Nur direkt ſegelnd, niemals den betüchtigten 
Weg über Liverpool, befördern in bekannter und 
ſolider Weiſe nach 

New⸗Aork, Texas, 

Quebeck, 

Chili, Auſtralien u. ſ. w. 
und von New Pork (kraft der uns ertheilten 
und vom Königlich Preuß. General-Kon— 
ſul Herrn J. W. Schmidt beglaubigten 
Vollmacht) nach 

Albani, Buffalo, Dünkirk, Erie, 

Sanduski, Detroit, Milwankee, 

Eineinnati, St. Louis 9 
und allen anderen au einer Hauptverkehrsſtraße ge— 
legenen Plätzen. Um vielfache Mißbräuche aus dem 
Wege zu räumen, hat ſich die „Am, Eiſenb.⸗ 
Comp.“ verpflichtet, an Niemand die Billets zu 
dem Preiſe zu verkaufen, als wir dieſelben auszu— 
geben autoriſirt ſind. 

Es ſollte daher Niemand verſäumen, ſich durch 
portofreie Briefe Auskunft und Proſpekt von uns 
zu erholen. 

C. Sieg & Co. in Berlin, 
Louiſeuplatz 10. am neuen Thor nahe den Bahnhöfen. 

Auch wird Herr M. Kurnieki in Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 20, die Güte haben, Auskunft 
und Proſpekte unentgeldlich zu ertheilen. N 


Bezug nehmend auf obige Annonce, iſt Unter: 
zeichneter gern bereit, auf portofreie Anfragen die 
ſpeziellſte Auskunft nebſt Proſpekte zu ertheilen. 

M. Kurnicki in Poſen, 
Breiteſtraße Nr. 20. 

Zwei Rittergüter, 13 Meilen (Chauſſee) von 
Poſen, 4400 Morgen Areal, gute Gebäude und 
Inventar, landſchaftlich tarirt auf 120,000 Kthlr., 
zuſammen oder einzeln zu verkaufen. Anfragen 


hierauf unter G. 2. J. an die Expedition dieſer 
Zeitung franko erbeten. 


Das Haus Waſſerſtraße Nr. 13. iſt aus freier 
Hand unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Das Nähere bei der Eigenthümerin 
ohne Einmiſchung eines Dritten. EL 

Das Grundſtück mit den dazu gehörigen Gebaͤu⸗ 
den und Stallungen kleine Gerberſtraße sub Nr. 19., 
welches die Lage am Kanal hat, weshalb es ſich 
zur Gerberei oder Färberei eignet, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Näheres daſelbſt zu erfragen. 

Poſen, den 11. April 1853. 


New ⸗ Orleans, 


hoch, a 2 Kthlr. 7 Sgr., 
elſen Klobenholz, die Klafter 6 bis 7 Fuß 
hoch, A 2 Rthlr. 7 Sgr., und 


22% „„ „„ 
kiefern Klobenholz, die Klafter 6 bis 7 Fuß 
hoch, a 1 Rthlr. 27 Sgr., 


7 

1 Brennholz⸗ Verkauf. 

In den Pawlower und Dzwonower 

Forſten, 3 Meilen von Poſen, werden fort⸗ 

während trockene Brennhölzer, und zwar: 

5 büchen Klobenholz, die Klafter 6 bis 7 Fuß 

hoch, a 2 Athlr. 22 Sgr., 

g birken Klobenholz, die Klafter 6 bis 7 Fuß 

® 

N 7 

3 jo wie verſchiedene Bauhoͤlzer, billig verkauft. 8 

— —ů — — 29 27 
Heu und Kartoffeln 

werden in Podgornik-Mühle am Kernwerk 

billigſt verkauft und auf Beſtellung angefahren. 
Aprikoſenbaume à Stück 20 Sgr., Aepfel“, 

Birnen- und Kirſchbäume à 7 Sgr. 6 Pf., Wall⸗ 


hoch, a 2 Rthlr. 17 Sgr., 
eichen Klobenholz, die Klafter 6 bis 7 Fuß 

nußbäume & 10 Sgr., find zu verkaufen im Gar⸗ 

ten zu Radojewo. 


ER 


Eo a αςαααννν,444424 
9 N en 55 
4 Sämmtliche feine Backwaaren und Konfekte, % 
3 wie auch Gries und Eiergraupe OD 8d 4 
verkauft zu ſehr mäßigen Preiſen % 
3 M. Baum, vormals J. Feiler, © 
2 Judenſtraße Nr. 3. 3 


* 
eee eee eee eee 


Philadelphia, Brafilien, 


4 
| WEISSER ADLEB. Maſchinenbauer Menzel aus Owinsk; Kaufm. 
BRESLAUER GASTHOF. Die Mufifer Gotthard aus Rendsburg und 


„ Die Kaufleute Joel aus Kiſzkowo und Kuttner 
Bäckermeiſter Mendel aus Bernsdorff; Propinator 


5 IS, Frau Rentier Schwarz aus Guhrau, l. Berlinerſtr. 
Nr. 13.; Leinwandhändler Dittrich aus Hartau, l. Magazinſtr. Nr. 15. 
Familien ⸗ Nachrichten. 

Wilhelm Freiherr v. d. Horſt, Hauptmann im 


lius Weiß mit Fr 


Kirchner in Berlin. 


Geburten. 


baum in Berlin; 


Stevelin; Hrn. Major a. D. 


ierungs-Aſſeſſor von Hülfen 
Ache in Brandenburg; Hrn. O. 
Todesfälle. ü 
Wittwe Carmiol in Berlin. 


15. Infanterie⸗Reg., mit i iin v. im i inden; 
ae ee Mathilde Freiin v. Schlottheim in Minden; 


Frl. Agnes Weber in Leuten bei Cottbus; Hr. Ju⸗ 
l. Bone, und Herr Julius Fandel mit Frl. Mathilde 


Ein Sohn dem Sn Helmuth 3 8 > 

000, don Poncet in Döbſchitz; Hru. A. M. Kahl: 

Hen. Lionius in Borfen. Eine Tochter dem Hrn. Re⸗ 

in S eh e Hrn. e ad 
8 5 ohl zu Groß⸗Rambin. 

Herlin wier Schecker, He. Dr. med. Amort und Fr, 


Druck und Verlag von W. Decker E Comp in ofen 


Schleſiſche Feuer - Verfiherungs Geſellſchaft. 
Gewährleitungs- Kapital: Zwei Millionen Thaler. 


Die Geſellſchaft verſichert auf dem Lande und in den Städten zu billigen und feſten Prämien 
Immobilien und Mobilien, Erndten und lebendes Inventarium aller Art. 0 
Nähere Auskunft ertheilen die in den Kreisſtädten angeftellten Agenten und in Poſen der untere 


zeichnete Haupt-Agent der Geſellſchaft. 


Sonnenſchirme und Knicker, Herren⸗ 
hüte neueſter Form bei S. Kronthal. 


FFF 


Jucker DD J 


Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich in dieſem Jahre unter ſpezieller 
Aufficht eines vom hieſigen Rabbinat beorder⸗ 
ten Mannes ein bedeutendes Quantum Oſter⸗ 
Zucker, weiße Farine und Klintchen in einer 
der renommirteſten Zucker⸗Fabriken anfertigen 
laſſe. Ich bin dadurch in den Stand geſetzt, 
dem gefühlten Bedürfniſſe entſprechend, einen 
nach rituellen Vorſchriften gefertigten Oſter⸗ 
Zucker aller Gattungen zu liefern, auf den ich 
umſomehr aufmerkſam mache, als ich im all— 
gemeinen Intereſſe die Preiſe ungeachtet der 
mir entſtehenden Mehrunkoſten nur 1 Rthlr. ! 
pro Ctr. über den Marktpreis des gewöhnlichen J 
Zuckers notiren werde. 

Hierauf zu richtende Beſtellungen bitte ich 
rechtzeitig an mich ergehen zu laſſen, deren Aus— 
V führung ich mit der ſtreugſten Sorgfalt bewir- & 
ken werde. Poſen, im März 1853. 

16 Selig Auerbach: 9 
PFF 

Branntweine OD dy verkaufe ich jetzt für die 
Meyer Neufeldſchen Hinterbliebenen zu billigen 
Preiſen, und bin im Stande, jeder Konkurrenz zu 
begegnen. Selig Auerbach, Poſen. 


— 


6 
0 
0 
9 
0 
2 
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0 
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Süßwein, Mustat⸗ e hen, 4555 Franzwein, 
Eſſig, Honig, Ungariſche Pflaumen, Birnen, weiß— 
liche ſriſche MOD Butter, ſämmtlich mit 2 
vom hieſigen Rabbinate,verſehene Waaren, empfichlt 
zu den billigſten Preiſen Aron Grau, 
Wronkerſtraße Nr. 4. 
Bekanntmachung. i 
Auf meinem Hauptlager find wiederum vorräthig: 


Brod⸗Zucker und alle Sorten Farine zu ſoliden 


Preiſen in großer Auswahl und von ſchöner Dita: 
lität. Poſen, den 11. April 1853, 15 


J. N. Pietrowski, 
Hötel a la ville de Rome. 
Eine Drehbank Engliſcher Art 
iſt zu verkaufen am alten Markt Nr. 8. Parterre. 
COURS-B 


Berlin, den 11 


Preussische Fonds. 


21. Brief. | Geld. 
— — 
Freiwillige Staats-Anleibteeeeee 44 — 1014 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 1031 
dito von 1852 41 — 103 
dito von 1855 „ — — — 
Stagts-Schuld- Scheine 33 — 93 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. — — 150 
ur- u. Neumärkische Sehuldv., 31(— — 
Berliner Stadt-Obligationen 441022 — 
dito ito . de | ,, 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. 311 — 100% 
Ostpreussische dito 131 97 
Pommersche -o 3 — 993 
Posensche dito enen 
dito neue dito ee 
Schlesische dito 3 | — — 
estpreussirehe dito —x˖. 31962 — 
Posensche Rentenbrielle . 44 — 101 
Erl Baan An Gi .caıun, 4 — 1105 
Cassen- Verelns-Bank-Aktien .. . . 4127 
eee e ee rin 
—— . ꝓ¶N— — 
Ausländische Fonds. 
Zf. | Brief. | Geld. 
e lische Anleibe . 5 119 1182 
10 ito Mitch el 41 104 —_ 
te ee en 10 — 821 
p AR h . Schatz bl. 4 aha 885 
Olnische neue Pfandbriefe 4 5 
ae 500 F 4 921 92 
dito 300 FE „„ nt 
4% A. On Sup r ! 
ts Ne a 
Kurbessische 40 Rthlr.. 70 23 395 
Badensche 35 LIIIlll. . NG 
Lübecker St.-Anleihe. .....-*** 1 1041 


Die Stimmung Anfangs sehr angenehm, im Ir 


A. Bauer, Shteitrese ar. 69. 


Wegen Ortsveränderung ſoll ein nach der neues 
ſten Bauart von einem renommirten Inſtrumenten⸗ 
macher in Berlin angefertigtes Pianino in Poli⸗ 
ſander, von ausgezeichneter Güte im Ton und ſehr 
wenig Raum einnehmend, unter dem Koſtenpreiſe 
verkauft werden. Wo? erfährt man in der Zei⸗ 
tungs ⸗ Expedition. 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, 

aß ich jetzt mein ſeit Jahren auf der Breitenftraße be⸗ 
triebenes Handſchuhmachergeſchäft nach der Neuen⸗ 
Straße Nr. 4. verlegt habe. Zu gleicher Zeit 
empfehle ich ein wohlaſſortirtes Handſchuh- Lager 
in allen Gattungen und allen ſonſtigen in mein Fach 
einſchlagende Artikel, und bitte mir auch hier, 
ſo wie in der früheren Wohnung das Vertrauen zu 
ſchenken. Reelle und prompte Bedienung verſpricht 
C. Bardfeld, Handſchuhmacher⸗Meiſter. 

Mein bisher Breiteſtraße Nr. 18. beſtandenes 
Kammwaaren⸗Geſchäft eigener Fabrik 
habe ich nach dem Königsbergerſchen Hauſe, 
Markt Nr. 91., verlegt, und bitte um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. Oswald Neufeld, 

Ein in vielen Geſchäftszweigen vertrauter, in 
Berlin anſäßiger Kaufmann wünſcht die Agentur 
eines auswärtigen ae, und übernimmt Reiſe 
mit. Adreſſen C. A. I. 188. poste restante franfo 
Berlin erbittet derſelbe. 

Ein Gonditor-Gehülfe kann ſich melden Gerberftr 
A i Albin Geuczezynski 

ine möbliste Stube it Wühelmsplaß Nr. B. 
drei Treppen hoch 1 1 


ODEUM. 


Meine in den beiten Stand gejegte Kegelbahn 
empfehle ich zur fleißigen Benutzung. 
Wilhelm Kretzer. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
u Peſen vom A. bis 10. April. 


* arometer⸗ a 
og. —fleſſer becher Mad. | Wind: 
1 lt er 17 3. 1008 as 
14 — 2. + 5 27 5. SW. 

1 = + 30° + 3,20 27 10,4 „W. 
me 127 - 8 
3 is + Br + 9,2 27 4 6.0. W. 

10. | Tom» T 30: 6 Sc. 


ERICHT. 


. April 1853. 


27 „ 10,4: NW. 


Eisenbahn - Aktien. 
724 12 
dito 1 05 2 4 10 100 
erlin- Hamburger ö 
e ee e 481 165 
Berlin. Potsdam: Magdeburger 212 940 
dito Prior. A. . 4 — 1001 
dito Prior. L. C.. 44 — 102 
die Prior. L. D. n. 9 102 
Berlin-Stettiner >» - u 2.200. al | 157% 
lite nagt Prior. . % aan e 
Breslau- Freiburger Prior. 1851 . 4. — 138 
Cöln- Mindener 37 — 121 
dito dite Prior 14 — 103 
dito dito II. Em. 9 
Krakau-Oberschlesische . ..* 2. 4 94| _ 
Düsseldorf-Elberfelder + . + +. ++» IT 914 
Kiel-Altonaer - ». rer... 4110 — 
Magdeburg- Halberstädter. 4— 188 
dito Wittenberger. 4 50 — 
dito dito Prior. 5 — 1011 
Niederschlesisch- Märkische. — 100 
dito 405 Prior. 4 — 388 
ito l 11 7 
Hi Prior. IL grior, 4|— 1070 
a. Prior. IV. Ser.. 31 — 11023 
Nordbahn (Fr,.Wij, , Ser.. . zit Ann 
ito eie Wil). „ e ee — 575 
Wers ede ie N eee 
dito Litt. B 4 3 191 
Prinz Wilhelms (SEEN i 4 2 17 — 
Rheinische. 5 2 88 5 
Kulte, (Sn) Prior. ner 4861 — 
N uhrort-Crefelder ee ee 31 96 — 
targard- Posener 81 — 947 
urin zer. e. e 4 — 1082 
dita Prior... 44 — 1021 
Wilhelms- Bann | 210 — 


— . 4 
ufe der Börse matter, bei lebhaftem Geschäft. 


